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MUSIKPROGRAMM

Igor Strawinsky 
	 Ausschnitte aus der Ballettmusik „Le Sacre du Printemps“ 

	 „Glorification de L’Élue“

	 „Danse Sacrale“

	 Dirigent: GMD Uwe Sandner

Johann Strauss (Sohn) 
	 Ausschnitte aus der Operette „Die Fledermaus“

	 Nr. 12 Entreact

	 Nr. 14 Couplets der Adele „Spiel‘ ich die Unschuld vom Lande“

	 Dirigent: Olivier Pols

	 Solistin: Zoe Juhyun Park (Sopran) 

LIEBE BESUCHERINNEN, 
LIEBE BESUCHER,

bei der Pfalzpreis-Gala haben wir dieses Jahr das Privileg, gleich 23 Nominierte in 3 Preiskategorien 

vorstellen zu dürfen. Auch ein Lebenswerk wird gewürdigt, und erstmals wird der noch junge Lud-

wig-Wagner-Preis für Toleranz und Zivilcourage im Rahmen der Gala verliehen. 

Damit auch Sie in aller Ruhe diese Menschen und ihr beeindruckendes Schaffen kennenlernen kön-

nen, möchten wir Ihnen dieses Programmheft an die Hand geben. 

Höchstleistungen aus der historischen Forschung, aus literarischem Schaffen sowie technische In-

novationen und beeindruckendes Engagement stellen wir Ihnen heute vor. 

Dabei wünschen wir Ihnen inspirierende Entdeckungen!

Ihr 

Theo Wieder
Vorsitzender des Bezirkstags Pfalz





PFALZPREIS FÜR 
PFÄLZISCHE GESCHICHTE 
UND VOLKSKUNDE





NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS

Miriam Breß
„In Schutzhaft im (frühen) Konzentrationslager Neustadt a.d. Haardt. Hintergründe und 

Funktion der Schutzhaft.“

Miriam Breß wurde am 11.03.1985 in Speyer geboren, wo sie auch 2004 ihr Abitur am 

Edith-Stein-Gymnasium Speyer ablegte. Aufgewachsen in der Region beschäftigte sie sich schon 

früh mit der NS-Geschichte vor Ort.

Nach einem Studium der Sozialen Arbeit an der Hochschule RheinMain mit der staatlichen An-

erkennung als Sozialarbeiterin schloss sich ein Studium der Geschichte mit Politikwissenschaften 

und Erziehungswissenschaften an der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz an. 

Im Laufe des Geschichtsstudiums befasste sie sich mit dem frühen Konzentrationslager Neustadt 

und wollte vor allem erforschen, wer die Personen waren, die dort 1933 inhaftiert wurden und 

welche Funktion ihre dortige Schutzhaft für die Machtsicherung der Nationalsozialisten hatte. 

Zudem sollten die Verwaltungsstrukturen des Lagers sowie die Verstrickungen von Personen und 

Organisationen in das Lager und in die sogenannten Inschutzhaftnahmen der einzelnen Häftlinge 

untersucht werden. Miriam Breß‘ Masterarbeit beschäftigt sich mit der Brüchigkeit von Demo-

kratien und befasst sich mit vielfachen Verstrickungen auch über „die Nationalsozialisten“ hinaus. 

Ihre Promotion über die „Schutzhaft 1933/1934 in der Pfalz“ an der JGU Mainz wird durch die 

Hans Böckler Stiftung seit 2018 gefördert. 

Miriam Breß (Foto: Kathrin Kiefer) Kaiserslauterner Schutzhaftgefangene vor ihrer Verbringung nach Neustadt 



NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS

Regina M. Molitor
„Die frühlatènezeitlichen Bronzefunde aus Laumersheim (Lkr. Bad Dürkheim) – 

Untersuchungen am Fundinventar und dessen Kontext“

Regina Molitor wuchs in Hannover auf. Während ihres Studiums der Archäologie, Ethnologie und 

Kulturanthropologie wählte sie als Schwerpunkt innerhalb der vor- und frühgeschichtlichen Ar-

chäologie die keltische Kultur und erlangte auf diesem Gebiet im Jahr 2018 ihren Masterabschluss. 

Durch verschiedene Praktika im In- und Ausland sammelte sie schon während des Studiums viel-

fältige Eindrücke und Erfahrungen, wobei ihr das lückenhafte Wissen über die Archäologie der 

Pfalz in keltischer Zeit (5.-1. Jh. v. Chr.) auffiel. 

Zu dieser, an wichtigen und weitläufigen keltischen Handelsrouten liegenden Region bleiben noch 

viele Fragen unbeantwortet. So suchte sie nach einem Forschungsthema, dass den Zugang zur 

Pfalz in keltischer Zeit ermöglicht. Ausgangspunkt war dabei ein altbekanntes, aber auch lange 

unterschätztes „Fürstengrab“ aus der Zeit um 400 v. Chr., also aus der „Frühlatènezeit“. 

Von der Untersuchung dieses und zahlreicher weiterer keltischer Gräber und ihrer Grabbeigaben 

ausgehend, sowie unter Einbeziehung zahlreicher Museen und anderer wissenschaftlicher Ein-

richtungen gelang es nicht nur, Erkenntnisse über verschiedene Aspekte der damaligen Lebens-

welt zu gewinnen, sondern es entstand auch ein Bild der weitläufigen Vernetzung der Pfalz inner-

halb der keltischen Kultur.

Regina Molitor (Foto: Picture People, Studio Mainz) Recherche in der Bibliothek des Römisch-Germanischen Zentralmuseums 



NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS

Lennart Schönemann
„Die Außenbefestigung des spätrömischen burgus von Eisenberg (Pfalz). 

Die Grabungen 2015 – 2017“

Lennart Schönemann wurde am 13.06.1994 in Bad Bergzabern geboren. Nach dem Abitur studier-

te er an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Während des Masterstudiums im Fach Provin-

zialrömische Archäologie hat ihn ein Austauschsemester an die Ludwig-Maximilians-Universität 

München geführt. Im Rahmen der Bachelorarbeit hatte er bereits Kontakt mit spätrömischem 

Fundmaterial, und konnte für seine Masterarbeit die damals noch laufenden Grabungen am bur-

gus von Eisenberg bearbeiten. Die Masterarbeit wurde im Wintersemester 2018/19 unter dem 

Titel „Die Außenbefestigung des spätrömischen burgus von Eisenberg (Pfalz). Die Grabungen 

2015 – 2017.“ angenommen. Im Anschluss an sein Studium absolviert Lennart Schönemann seit 

April 2019 ein wissenschaftliches Volontariat beim Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege in 

München. 

Die römische Epoche hat die Pfalz in vielerlei Hinsicht beeinflusst: Die Weinrebe kam als Import 

um die Zeitenwende an den Rhein. Die Rohstoffvorkommen, die ausschlaggebend für die Stand-

ortwahl des römischen vicus von Eisenberg waren, werden teilweise noch heute genutzt. Und ent-

lang der wichtigen Fernstraße zwischen den römischen Orten Worms und Metz verläuft im nördli-

chen Pfälzer Wald die heutige Trasse der Bundesautobahn 6. Die Masterarbeit soll eine Ergänzung 

zur abwechslungsreichen Kulturgeschichte der Pfalz bieten und dazu beitragen, das Bewusstsein 

für die eigene Geschichte und deren Stellenwert zu schärfen. 

Lennart Schönemann Grabungsimpression vom spätrömischen burgus von Eisenberg, Stand 2016
(Foto: Mayer, GDKE) 



NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS

Projektgruppe des Masterstudiums im Fach Kulturanthropologie 
„Ethnografische Erkundungen der Metropolregion Rhein-Neckar“

Unter dem Titel „Ethnografische Erkundungen der Metropolregion Rhein-Neckar“ hat eine mehr-

köpfige Gruppe am Ende eines mehr als einjährigen Projekts einen von einem Podcast begleiteten 

Sammelband erstellt, welcher bei der Gesellschaft für Volkskunde in Rheinland-Pfalz publiziert 

wurde. Verbindendes Element der Projektgruppe ist das Masterstudium im Fach Kulturanthropo-

logie/Volkskunde an der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz. Unterschiedlichste Kompeten-

zen aus Ethnologie, Kunstgeschichte, Publizistik, Amerikanistik, Skandinavistik, Soziologie und 

Kulturanthropologie vereinen sich in dem deutsch-schweizerischen Team.

Im Zuge des Forschungsprojektes wurde die Pfalz bereist, ethnographisch erkundet und Bewoh-

ner/innen biographisch interviewt. In den publizierten Aufsätzen kommen nicht nur die Men-

schen zu Wort. Auch Eindrücke von der Reise in die Landschaft werden beleuchtet, und dem The-

ma Mobilität kommt zentrale Bedeutung zu. Es wurden 30 narrative Interviews geführt, Mental 

Maps angefertigt, Feldtagebücher gefüllt, die in einen Bericht über (Lebens-)Räume, Aneignun-

gen, Abgrenzungen, Eindrücke, Bewegung und Beständigkeit münden: wie gestalten Menschen ihr 

Zusammenleben, welche Bilder entwerfen sie von ihrer Umwelt und von sich selbst, was prägt sie? 

Ein Projekt, welches sich der Diversität und den feinen Unterschieden in der Pfalz widmet.

Publikation und Quellenmaterial (Foto: Elena Pullig) Präsentation des Projektes 2018 in Worms (Foto: Jun-Prof. Dr. Sarah Scholl-Schneider) 



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS

Dr. Dominik Schindler
„Der Kairos im Chronos der Geschichtlichkeit. Michael von Faulhaber als Bischof von Speyer 

(1911-1917)“. Stuttgart 2018 (Münchener Kirchenhistorische Studien. Neue Folge, 7)

Dr. Dominik Schindler wurde am 14.12.1986 in Homburg geboren. Er nahm zum Wintersemester 

2006/2007 das Lehramtsstudium an der Universität des Saarlandes mit den Fächern Germanistik 

und Theologie auf. Mit dem Eintritt ins Speyerer Priesterseminar ging für ihn die Möglichkeit ein-

her, das Theologiestudium in München zu intensivieren. An der Ludwigs-Maximilians-Universität 

erfolgte parallel das Diplom- und Promotionsstudium in katholischer Theologie. Die Diplom-

arbeit, die sich mit der Zeit des Ersten Weltkrieges im Bistum Speyer auseinandersetzte, wurde 

wie das Promotionsvorhaben von Prof. Dr. Franz Xaver Bischof betreut. Momentan ist Dr. Dominik 

Schindler Kaplan in der Pfarrei Hl. Martin in Kaiserslautern und ist auch Religionslehrer am dorti-

gen Albert-Schweitzer-Gymnasium. 

Die Person Michael Faulhabers interessiert den Autor schon seit Langem. Bei der Beschäftigung 

mit Faulhaber zeigt sich, wie eine Person erst durch die Betrachtung der Zeitumstände, in der sie 

gelebt und gehandelt hat, verstanden werden kann. So hat Dr. Schindler die  Abhängigkeit zwi-

schen den Zeitumständen und der Persönlichkeitsentwicklung untersucht, und sich mit seinem 

Werk auch einer Lücke gewidmet, die in der Geschichte des Bistums Speyer und der Bischofsge-

schichte im frühen 20. Jahrhundert klaffte. Aus dem umfangreichen Wirken Faulhabers wurde die 

Speyerer Zeit zwischen 1911 und 1917 untersucht, aus Faulhabers Sicht dargestellt und kontextu-

ell in den sozio-politischen Gegebenheiten der Pfalz des frühen 20. Jahrhunderts verortet.

Dr. Dominik Schindler Michael Faulhaber (Bild: Bistumsarchiv Speyer)



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS

Wolfgang Thomeczek und Redaktionskreis SPURENSUCHE
„700 Jahre Tiefenthal - gestern und heute / SPURENSUCHE - lesbar / hörbar“

Wolfgang Thomeczek wurde in Kobern-Gondorf/Rheinland-Pfalz 1960 geboren. Seine Schulzeit 

und Ausbildung verbrachte er in Zweibrücken. 2001 zog er nach Tiefenthal in das Pfarrhaus neben 

der Protestantischen Kirche. Mit dem Vorsatz „Kunst kennt keine Provinz“ gründete er 2008 das 

KunstKabinettImTurm, sowie in dessen Nachfolge das KunstKabinett Tiefenthal 2016, in der 

denkmalgeschützten Umgebung des Pfarrgartens als Raum für kulturelle Erlebnisse. Im November 

2018 wurde Wolfgang Thomeczek der Verdienstorden des Landes Rheinland-Pfalz durch Minister-

präsidentin Malu Dreyer verliehen.

Im Jahr 2010 begann er mit der Erforschung und Spurensuche in Tiefenthal, im Folgejahr ver-

stärkten Ilse und Carola Selwitschka den Redaktionskreis, der durch Jenny Kaiser vervollständigt 

wurde. Die Texte der SPURENSUCHE stammen zum großen Teil von Historikern aus dem Landes-

archiv Speyer. Sieben Jahre dauerten die Vorbereitungen, das Zusammentragen der Daten und der 

Bilddokumente sowie die Umsetzung bis zur Drucklegung.

Es ist eine Ortschronik zum Lesen und Hören – neben dem gedruckten Werk mit 45 Kapiteln auf 

586 Seiten sind 24 Kapitel gesprochen auf einer mp3-CD beigefügt. Damit die SPURENSUCHE 

weitergehen kann, verfügt jedes gedruckte Exemplar über 30 leere Seiten, die dazu einladen, Er-

gänzungen einzufügen und die Chronik für die nächste Generation weiterzuführen. 

Redaktionskreis SPURENSUCHE: 
Carola und Ilse Selwitschka, Jenny Kaiser, Wolfgang Thomeczek (Foto: Rainer Feser)

Die Chronik zum Lesen und Hören. 



AUSBLICK FÜR 2020
AUSGELOBT WERDEN...

PFALZPREIS FÜR BILDENDE KUNST 
Seit 1953 verleiht der Bezirksverband Pfalz den Pfalzpreis für Bildende Kunst abwechselnd in den 

drei Sparten Malerei, Plastik sowie Graphik/Fotografie/Video/Neue Medien. Der ausgezeichnete 

Künstler erhält neben dem Preisgeld die Möglichkeit, in der Pfalzgalerie Kaiserslautern auszu-

stellen, die außerdem ein Werk von ihm ankauft. Der vom Bezirksverband Pfalz im zweijährigen 

Turnus verliehene Pfalzpreis für Bildende Kunst wird im Jahr 2020 in der Sparte Plastik ausge-

schrieben. 

PFALZPREIS FÜR MUSIK
Der Pfalzpreis für Musik ist der jüngste Preis des Bezirksverbands Pfalz und wird seit 2010 ver-

liehen. Der Preis zeichnet bisher Kompositionen abwechselnd in den drei Sparten Musiktheater, 

Vokal- und Instrumentalmusik sowie Popularmusik aus. Seit 2018 wird der Preis spartenübergrei-

fend ausgeschrieben, d.h. es können Kompositionen aus allen o.g. Sparten eingereicht werden. Für 

den Kompositionspreis sind alle Musikrichtungen wie Klassik, Blues, Jazz, Soul, Rhythm and Blues, 

Chanson, Schlager, Rock, Pop oder Hip-Hop gefragt. 

PFALZPREIS FÜR KUNSTHANDWERK
Bereits seit 1975 vergibt der Bezirksverband Pfalz den Pfalzpreis für Kunsthandwerk. Der Preis 

dient zur Pflege und Förderung des kunsthandwerklichen Schaffens sowie zur Weiterentwicklung 

des Handwerks. Die Preisvergabe geschieht in enger Kooperation mit der Handwerkskammer der 

Pfalz. Zugelassen sind Arbeiten aus allen Bereichen des Kunsthandwerks. Bewerber und Vorge-

schlagene für den Hauptpreis müssen eine handwerkliche Befähigung, etwa Gesellenprüfung oder 

gleichwertige Qualifikation, erworben haben. 

Die Pfalzpreis-Gala 2020 findet am Sonntag, 22. November 2020 statt. 

Informationen zur Bewerbung ab Januar 2020 auf www.pfalzpreise.de





PFALZPREIS FÜR 
LITERATUR





NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS

Ann Kathrin Ast
Gedicht-Zyklus „(vibrieren in dem wir“ 

Roman „Beat oder In diesem trockenen, süßlich riechenden Nebel“

Ann  Kathrin Ast wurde am 12.04.1986 in Speyer geboren. 

Sie studierte an der Musikhochschule in Mannheim von 2006 bis 2011 bevor sie ein Rhetorikstu-

dium in Regensburg aufnahm. Der Zyklus „(vibrieren in dem wir“ ist eine Auseinandersetzung mit 

Räumen und geht von Theorien und Metaphern der modernen theoretischen Physik aus. Theore-

tische und Astro-Physik faszinieren die Autorin, weil sie die Vorstellungen darüber formulieren, 

wie unser Kosmos beschaffen ist, was Raum und Zeit sein kann – aber diese Ideen liegen oft weit 

entfernt von unserem Alltagsverständnis von Wirklichkeit. 

Für den Roman „ Beat oder In diesem trockenen, süßlich riechenden Nebel“ war inspirierend  die 

Musikhochschulwelt und die Menschen, die Ann Kathrin Ast in diesem Kontext kennengelernt 

hat. Unter anderem geht es um Identitätssuche, um den eigenen Platz in der Welt. So fragt sich 

der Protagonist des Romans Beat, welche Bedeutung es hat, zu musizieren. Wäre es nicht sinnvol-

ler, anderen Menschen zu helfen oder konkret, praktisch die Welt zu ändern versuchen? 

Ann Kathrin Ast (Foto: Alexander Raschle) Die Musikhochschule in Mannheim als Ort der Inspiration



NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS

Manon Hopf
„Handhalten. Romangedicht“

Manon Hopf, geboren 1990, aufgewachsen in Isny im Allgäu, studiert in München Literarisches 

Übersetzen aus dem Französischen. 

Ein Literaturstudium in Mainz und ein Masterstudium in Frankfurt am Main war ebenso Teil ihrer 

Ausbildung. Ausgezeichnet wurde sie mit dem Martha-Saalfeld-Förderpreis 2015 und war 2016 

Preisträgerin des Jungen Literaturforums Hessen-Thüringen. 2018 war sie Literaturstipendiatin im 

Herrenhaus Edenkoben und Preisträgerin des Lyrikwettbewerbs zwischen/poesie in Stuttgart. Sie 

veröffentlicht in Zeitschriften und Anthologien. 

„Handhalten. Romangedicht“ ist das Begehen einer Landschaft, die eine innere ebenso ist wie eine 

veräußerte: die Landschaft ist Sprache. Und Sprache wiederum das Werkzeug, diese Landschaft zu 

begehen, sie sich anzueignen, sie ggf. zu überkommen. Die erzählte Landschaft in „Handhalten. 

Romangedicht“ ist inspiriert von der Landschaft der Autorin, die Sprache ist ihre Sprache, die ge-

zeigten Orte sind ihre Orte. 

Autorin Manon Hopf (Foto: Alexander Raschle) Landschaft (Foto: Zoe Hopf)



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS

Ute Bales
„Bitten der Vögel im Winter“

Ute Bales ist 1961 in Borler/Eifel geboren und in Gerolstein/Eifel aufgewachsen.

Sie studierte Germanistik, Politikwissenschaft und Kunst in Gießen und Freiburg/Breisgau, wo 

sie lebt und arbeitet.

Ihr Roman „Bitten der Vögel im Winter“ erzählt ein dunkles Kapitel der deutschen Geschichte, über 

das bis heute weitgehend geschwiegen wird. Es geht um die Verfolgung der Sinti und Roma und um 

Eva Justin, eine der bekanntesten „Rassenforscherinnen“ zur Zeit des Nationalsozialismus. 

Eva Justin ist mehr als eine Mitläuferin. Überzeugt von der Idee eines „sauberen Volkes“ reißt 

sie Familien auseinander, horcht Kinder aus, lässt Leute verhaften, hilft bei Selektionen. Spiele, 

mit denen sie Sinti-Kinder in einem Kinderheim testet, entscheiden über Leben und Tod. 

Justin steht in einem Abhängigkeitsverhältnis zu ihrem Vorgesetzten Dr. Robert Ritter, dessen 

Ansichten sie fraglos übernimmt, dessen Anweisungen sie vorbehaltlos ausführt. Der Roman 

schildert ihre Kindheit im Kaiserreich, die strenge Erziehung, den Drang, alles zu sortieren und 

zu ordnen, das Nicht-Hinsehen, das Ausbleiben jeglicher Selbstreflexion. 

Eva Justin hat während der NS-Zeit maßgeblich dazu beigetragen, dass Tausende von Sinti und 

Roma gedemütigt, verstümmelt und ermordet wurden. Nach 1945 hat Eva Justin ihre „Karriere“ 

fortgesetzt. 

Ute Bales (Foto: Michael Spiegelhalter) Inspirationsort für die Autorin: die Eifel, insbesondere die Vulkane mit ihrer besonde-
ren Vegetation und Stimmung



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS

Michael Bauer
„Dutschki vom Lande“

Michael Bauer wurde am 29.03.1947 in Kaiserslautern geboren und lebt in Herxheim.  

Nach einem kurzen Ausflug in die „Liedermacher-Branche“, bei dem er mit der Mainzer Unter-

hausglocke des Deutschen Kleinkunstpreises ausgezeichnet wurde, war Michael Bauer Kultur-

journalist mit Tätigkeitsschwerpunkt im zweiten Hörfunkprogramm des SWF/SWR. Die Idee zu 

seinem Werk „Dutschki vom Lande“ entstand aus der Beschäftigung mit dem Thema der 1968er 

Studentenrevolte. Michael Bauer wollte mit den Fakten ein Spiel treiben und schauen, was dabei 

herauskommt - zumal die heutigen Jugendlichen mit ähnlichen Konflikten wie in der damaligen 

Zeit konfrontiert sind; nur zum Teil im anderen Gewand.

Der Roman handelt vom katholischen Junggermanisten Tom alias „Dutschki“, der an der Uni-

versität Mainz in die Ausläufer der Studentenproteste zur Zeit des Berliner Dutschke-Attentats 

gerät. 

In einer Schauspielgruppe, die provokative Theateraktionen ausprobiert, lernt er Adi, den Sohn 

eines SS-Offiziers, kennen. Ein heißes, aufregendes Sommersemester lang führen die beiden 

zwischen Hörsaal, nicht sturmfreien Studentenbuden und Straße einen gehetzten Dialog. Auf 

Messers Schneide wogen Debatten über die alte Zeit. Aber wie soll die neue aussehen?

Michael Bauer (Foto: Johanna Leonhardt) Studentenrevolte als Zeit des Umbruchs (Foto: pixabay) 



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS

Norman Ohler
„Die Gleichung des Lebens“

Norman Ohler wurde 1970 im pfälzischen Zweibrücken geboren. Nach dem Abitur besuchte er 

die Hamburger Journalistenschule, es folgten Arbeiten für die Zeitschriften „Spiegel“, „Stern“ 

und „Geo“. 

Sein erster Roman „Die Quotenmaschine“ erschien 1995, mit Hyperlinks versehen, im Netz und 

gilt als weltweit erster Online-Roman. Mit „Mitte“ (2001) und  „Stadt des Goldes“ (2002) widmete 

der Autor sich den Metropolen Berlin und Johannesburg. Im Jahr 2004 war Ohler als Stadtschrei-

ber in Ramallah. Zusammen mit Wim Wenders arbeitete er am Drehbuch des Spielfilms „Palermo 

Shooting“ und führte zwei Jahre später Regie bei seinem ersten Kurzfilm „natural“. 2015 erschien 

sein erstes Sachbuch „Der totale Rausch“ über die Rolle von Drogen im Dritten Reich.

Das nominierte Werk „Die Gleichung des Lebens“ spielt 1747. König Friedrich II will die Sumpf-

gebiete östlich von Berlin trockenlegen, um dort Flüchtlinge anzusiedeln. Wo Fische, Schild-

kröten und Wasservögel leben, sollen Kartoffeln wachsen. Die lokale Bevölkerung fürchtet 

den Untergang ihrer Lebensweise. Als ein Ingenieur ermordet wird, soll das Mathematikgenie 

Leonhard Euler neben seiner Aufgabe, den Aufwand für die Trockenlegung zu berechnen, die 

Ermittlungen übernehmen.

Mit dem atmosphärisch dichten Roman entsteht vor dem Hintergrund des 18. Jahrhunderts ein 

Tableau um Verdrängung, Angst vor dem Fremden und Kolonialisierung, das wie ein Spiegelbild 

unserer Gegenwart wirkt.

Autor Norman Ohler (Foto: Joachim Gern) Historische Landkarte des Oderbruchs



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS

Markus R. Weber
„vor Augen“

Markus R. Weber wurde am 09.06.1963 in Worms geboren und lebt in Mannheim. Sein Studium 

der Germanistik schloss er 1996 mit einer Dissertation über Paul Kornfeld ab, einen Autor des Pra-

ger Kreises. Etwa 10 Jahre lang arbeitete er parallel zum Studium als redaktioneller Mitarbeiter bei 

kleinen Literaturzeitschriften und einer Zeitschrift für Kunst und Literatur.  Ab 2000 veröffentlich-

te Weber literaturkritische Beiträge im Saarländischen Rundfunk und mehrere Aufsätze zur deut-

schen Gegenwartsliteratur in Sammelbänden. Er erhielt zahlreiche Auszeichnungen und Arbeits-

stipendien, unter anderem 1995 den Joseph-Breitbach-Förderpreis des Landes Rheinland-Pfalz, 

2001 den Martha-Saalfeld-Förderpreis und 2012 ein Stipendium des Künstlerhauses Edenkoben. 

In acht großen Kapiteln stellt Weber in seinem lyrischen Epos „vor Augen“ einige epochale Welt- 

und Naturforscher vor, die ihr Leben der Vermessung der Welt und der Erforschung unserer Wahr-

nehmung gewidmet haben (…) Er taucht tief ein in die Denkwelten, Träume und Phantasmagorien 

seiner Protagonisten und kombiniert sie mit eigenen, assoziativ angelagerten Wörter-Phantasien 

und Bildwucherungen. So entstehen oft fragmentierte Verse, die ein Kraftfeld aus geisteigen Ener-

gien aufbauen, in denne das schreibende Ich mit seinen Protagonisten verschmilzt. Im Kapitel 

über Carl von Linné findet sich auch die primäre Erkenntnisformen für die Suchbewegung des Au-

tors: „Wer in die Reiche der Natur hineinkommen will, muss durch die Vorhölle der Sprache“. (aus 

einer Rezension aus der „Chaussee“ von Michael Braun)

Autor Markus Weber Ein Protagonist, Naturforscher Carl von Linné







LEBENSWERKPREIS 
FÜR LITERATUR





LEBENSWERKPREISTRÄGER FÜR LITERATUR

Volker Ludwig
Gründer des GRIPS Theaters

1937 wurde Volker Ludwig als Eckart Hachfeld in Ludwigshafen geboren und kam mit seiner Fa-

milie über Erfurt und Hamburg 1953 nach West-Berlin. Um nicht mit seinem gleichnamigen Vater, 

einem Schriftsteller, Texter und Drehbuchautor, verwechselt zu werden, legte er sich den Künst-

lernamen Volker Ludwig zu, womit er für immer seiner Heimatstadt verbunden bleibt. 

Vor genau 50 Jahren, 1969, übernahm er als Kabarettleiter das „Theater für Kinder im Reichska-

barett“, das gerade eine neue und größere Spielstätte fand, die Ludwig mit dem Stück „Stokkerlok 

und Millipilli“ eröffnete, das er mit seinem Bruder Rainer Hachfeld schrieb. Das GRIPS Theater, 

das inzwischen weltweit bekannte Kindertheater, war geboren, das seinen Namen drei Jahre später 

erhielt. 2011 legte Volker Ludwig die künstlerische Leitung nach über 40 Jahren in jüngere Hände. 

Er hat nicht nur das Kinder- und Jugendtheater in Deutschland geprägt, sondern auch zahlreiche 

Kurzgeschichten, Satiren, Chansons und Sketche für Funk und Kabarett verfasst. Er schrieb unter 

anderem für die „Stachelschweine“, das Düsseldorfer „Kom(m)ödchen“, die „Lach- und Schießge-

sellschaft“, für den „Scheibenwischer“ und für Wolfgang Neuss. 

Volker Ludwig (Foto: GRIPS Theater) Das Berliner GRIPS Theater (Foto: Jan Schenk)
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NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS 

Julian und Luis Bender 
Schülerstuhl gegen Skoliose 

Die Zwillinge Julian und Luis Bender wurden am 11.09.2005 in Ludwigshafen am Rhein geboren. 

Da beide sportlich sehr aktiv sind, fiel ihnen durch Beobachtung auf, dass viele Freunde, Verwand-

te und Mitschüler mit Skoliose zu kämpfen haben. 

Über 60 % der deutschen Schulkinder leiden heutzutage unter dieser Wirbelsäulenverkrümmung. 

Die Behandlung  ist oft sehr kostspielig und langwierig. Deswegen haben sich die Brüder darüber 

Gedanken gemacht, wie man dieser Krankheit vorbeugen könnte. Da Skoliose oft von einer fal-

schen Sitzposition verursacht wird, wurde der Stuhl im Rahmen der „Jugend forscht Schüler AG“ 

entwickelt. 

Er misst das Gewicht an allen vier Ecken der Sitzfläche und den Druck an zwei Stellen in der Sitz-

lehne. Daraus wird die Sitzposition berechnet und es gibt ein Signal an den Betroffenen weiter, um 

auf Fehlhaltungen aufmerksam zu machen. 

Der Schülerstuhl im Prototyp Forschung zur medizinischen Vorsorge: die Brüder Bender (Foto: Immo Bender)



NOMINIERT FÜR DEN NACHWUCHSPREIS 

Dr. Moritz Hübler
„Aktorik mit Köpfchen – aktive Verstellfunktionen ohne Mechanik, ohne Knicke, ohne Spalte“

Herr Dr.-Ing. Moritz Hübler hat an der TU Kaiserslautern Maschinenbauingenieurwesen (Diplom) 

studiert. Seit 2013 war er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Verbundwerkstoffe 

in Kaiserslautern tätig. Dort war er neben seiner Promotion bis 2017 mit der Entwicklung von 

aktiven Hybridverbunden betraut. Seit September 2017 ist er Teamleiter im EXIST-Forschungs-

transfer-Vorhaben CompActive und ist seit Februar 2018 geschäftsführender Gesellschafter der 

CompActive GmbH.

Dort werden formveränderliche Bauteile produziert, die beispielsweise in der Automobilindustrie 

verwendet werden können, da sie bereits auf sehr kleinem Raum Verstellfunktionen realisierbar 

machen. Die anpassbare Größe der Module ermöglicht eine spezifische Auslegung auf die Markt- 

und Kundenbedürfnisse. Die Formveränderung des Materials vollzieht sich stufenlos und leise, 

ohne Spalte und Knicke, und die kontinuierliche Krümmung der sogenannten Aktoren machen 

einen aerodynamischen Aufbau der Anwendung möglich.

Formgedächtnislegierungen sind Metalle, die bereits bei geringen Temperaturveränderungen 

große Verformungen vollziehen können um sich bei erneutem Impuls wieder in die Ursprungs-

form zurückzubewegen. Der kleine, leichte Aktor kann direkt auf die zu verformende Struktur 

aufgebracht werden, und macht so ein herkömmliches, mechanisches System mit Kupplungen 

überflüssig.

Dr.-Ing. Moritz Hübler (Foto: TU Kaiserslautern) Aktorikmodul (Foto: CompActive GmbH)
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Finn Kirchberg 
„Kolobok - Therapieball für Demenzkranke“

Finn Kirchberg wurde am 12.03.2005 in Neustadt an der Weinstraße geboren. Er besucht das Kä-

the-Kollwitz Gymnasium und engagiert sich ehrenamtlich bei der Jugendfeuerwehr, beim Schul-

sanitätsdienst und bei der „Jugend forscht Schüler AG“. 

„Kolobok“ ist ein länderübergreifendes Projekt mit dem polnischen Schüler Maks Zamoiski. Die 

Idee ist es, bei Demenzkranken die Symptome der Krankheit zu verringern. Alle drei Sekunden 

erkrankt weltweit ein Mensch mit Demenz, in Deutschland betrifft es rund 1,5 Mio Menschen. Ein 

Ball, welcher einfach zu bedienen und zu halten ist, soll Erkrankten helfen. Als Vorbild wurde ein 

ähnliches Projekt namens „Icho“ unter die Lupe genommen und diese Idee weiter ausgearbeitet. 

Dieser „Gedächtnisball“ soll Neugier auf Interaktion bei den Betroffenen wecken, zu Gedächtnis-

übungen motivieren, und eine beruhigende Atmosphäre erzeugen. 

Als Mitglied der „Jugend forscht Schüler AG“ war Finn Kirchberg schon oft im Seniorenheim Sankt 

Ulrich in Neustadt an der Weinstraße und war Zeuge des Alltags von Menschen mit Demenz, was 

ihn dazu inspiriert hat, bei dessen Bewältigung helfen zu wollen. Das Caritas Altenzentrum Sankt 

Ulrich ist auch Testfeld für den Ball.  Die Schüler wollen erreichen, dass das Thema Demenz stär-

ker ins Blickfeld rückt. 

Finn Kirchberg beim Testen der Erfindung Der „Kolobok“ 



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS 

Sergej Buragin
Schulübergreifende „Jugend forscht Schüler AG“ in Neustadt / Wstr.

Sergej Buragin ist 1964 in der Kleinstadt Kineschma in Russlands geboren und dort aufgewachsen. 

Nach seinem Studium der Elektronik und mehrjährigem Militärdienst als Offizier in Polen änderte 

der Zerfall der Sowjetunion Anfang der 90er Jahre seinen Lebensplan grundlegend. Strukturen, 

die als unumstößlich galten, lösten sich 1991 über Nacht auf. Der politische Umbruch in seinem 

Heimatland bot Sergej Buragin die Gelegenheit zur Flucht. Er kam nach Deutschland und bean-

tragte Asyl. Monatelang lebte er im Flüchtlingsheim, fing nochmals „ganz von Null“ an. Nach zehn 

Jahren erhielt er schließlich eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis in Deutschland. Lange arbei-

tete er in der Gastronomie, bis er sich die Anerkennung seines Diploms als Elektronik-Ingenieur 

erkämpft hatte. 

Über sein ehrenamtliches Engagement als Gründer und Betreuer der inzwischen vielfach aus-

gezeichneten „Jugend forscht Schüler AG“ kam er erst als Aushilfslehrer in seinem Fachgebiet 

zur Berufsbildenden Schule, absolvierte ein Referendariat und ist nun vollständig anerkannter 

Fachlehrer für Elektrotechnik. Darüber hinaus engagierte sich Sergej Buragin viele Jahre als Vor-

sitzender des Beirates für Migration und Integration seiner Wahlheimatstadt Neustadt an der 

Weinstraße, um anderen Asylbewerbern Mut zu machen und beim Ankommen in Deutschland zu 

helfen. „Es ist nie zu spät neu anzufangen“ sagt er heute, „auch wenn der Weg oftmals steinig und 

unbequem ist – es lohnt sich.“

Sergej Buragin Junge Erfinder beim Wettbewerb in Berlin 2018.



NOMINIERT FÜR DEN HAUPTPREIS 

Jochen Fischer, Frederik Wurm, Andreas Kortekamp
„Nanoprotect – Bioabbaubare und biobasierte Trägersysteme zur Heilung von 

Esca-infizierten Weinpflanzen“

Jochen Fischer (IBWF), Frederik Wurm (Max-Planck-Institut für Polymerforschung) und Andreas 

Kortekamp (Institut für Phytomedizin am Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum DLR Rhein-

pfalz in Neustadt) verwenden den Holz-Bestandteil Lignin als umweltfreundliche und nachhal-

tige Methode, um Weinpflanzen von einer Infektion durch schadhafte Pilze zu heilen. Mit ihrer 

Methode, die direkt in der Pflanze angewendet wird, kann es gelingen, diese weltweit auftretende 

Krankheit der Weinpflanzen zu bekämpfen, für die es bis zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Be-

handlungsmöglichkeiten gibt. 

Die Idee entstand im interdisziplinären Ansatz von Chemie (Wurm), Biologie (Fischer) und Pflan-

zenphysiologie (Kortekamp). Das Max-Planck-Institut für Polymerforschung in Mainz entwickelt 

biobasierte und bioabbaubare Nano- und Mikroträgersysteme, die aus Lignin und einem Pflan-

zenschutzmittel bestehen. Es wurde eine Methode entwickelt, um diese Materialien in Wasser zu 

dispergieren und direkt in die Pflanze zu injizieren. Da die Partikel auf Naturstoff-Basis von den 

Schadpilzen „gefressen“ werden, gelangt der Wirkstoff gezielt an die Infektionsstelle des Pilzes 

und ermöglicht die effiziente Behandlung, ohne dass das Fungizid in die Umwelt freigesetzt wird. 

Es ist kein Spritzen der Pflanze nötig. Das IBWF hat umfangreiche Tests mit verschiedenen Pilz-

kulturen durchgeführt, ehe sie auf den Rebflächen am DLR Rheinpfalz an die Pflanzen erprobt 

wurden. Die Ergebnisse sind inzwischen hochrangig publiziert und patentiert.

Jochen Fischer im Weinberg Frederik Wurm, Andreas Kortekamp und Jochen Fischer 
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Kasem Maryamh
Selbsttätige Hochwassersperre aus Hochleistungsbeton

Seit fünf Jahren forscht Kasem Maryamh mit dem Ziel, eine innovative Lösung zu entwerfen, 

welche bei Hochwasser selbstaufschwimmend ist, keinen Bedarf an Dichtungsmaterial im Gelenk-

bereich zwischen der Sperre und dem Fundament hat, und möglichst einfach als Fertigteil herzu-

stellen sein sollte. Dazu kommen Sandwichelemente mit dünnen Deckschichten aus Ultrahoch-

leistungsbeton zum Einsatz. Die Idee des Systems beruht auf der Ausnutzung der mechanischen 

Eigenschaften dieser Elemente bei geringem Raumgewicht. Darauf basierend wurde ein Konzept 

entwickelt, das filigranen, ultrahochfesten Hochleistungsbeton als tragenden Werkstoff einsetzt. 

Sandwichelemente mit einem Kern aus tragfähigem Dämmstoff sind dabei in ihrem Gewicht so 

austariert, dass sie im Hochwasserfall aufschwimmen und eine wasserundurchlässige Barriere 

bilden.

Ferner sollte das System, dass es möglichen Einwirkungen im Ruhezustand, wie etwa Verkehrslas-

ten, als auch im Einsatzzustand durch Wasserdruck gewachsen ist. Die mechanische Tragfähigkeit 

wurde anhand großer Elemente untersucht. Die Ergebnisse bestätigten die Robustheit und Pilot-

anwendungen sollen noch in diesem Jahr die Marktfähigkeit des Systems unter Beweis stellen. 

Kasem Maryamh (Foto: Thomas Koziel,
TU Kaiserslautern)

Vorbereitung auf den Praxistest: die Hochwassersperre (Foto: Kasem Maryamh)



WER WIR SIND

Der Bezirksverband Pfalz ist als höherer Kommunalverband Träger wichtiger Einrichtungen, die 

die Lebensqualität der Region entscheidend prägen. Unsere politischen Wurzeln reichen bis 1816 

zurück. Der Bezirksverband umfasst die gesamte Region Pfalz mit knapp 5.500 Quadratkilome-

tern. In diesem Gebiet mit rund 1,4 Millionen Einwohnern sind wir zuständig für die Belange, die 

unterhalb der Landesebene und oberhalb der Ebene der jeweils acht kreisfreien Städte und Land-

kreise angesiedelt sind.

Im Mittelpunkt unseres Wirkens steht immer der Mensch. Wir tragen in der Pfalz an verschiede-

nen Standorten allein oder gemeinsam mit Partnern die Verantwortung für Einrichtungen aus den 

Bereichen Kultur, Bildung, Gesundheit, Natur und erbraucherschutz

sowie Energie. Darüber hinaus unterstützen wir viele Projekte, verleihen Preise und fördern das 

kulturelle Leben.

Alle fünf Jahre wählt die pfälzische Bevölkerung den Bezirkstag Pfalz mit seinen 29 Mitgliedern. 

Dieser arbeitet mit vielen Vereinigungen und Verbänden zusammen, um die Strukturen der Pfalz 

auf allen Ebenen zu verbessern.

Besuchen Sie uns und unseren Shop online oder folgen Sie uns auf Facebook, Instagram, YouTube 

und Twitter		                                                                                           www.bv-pfalz.de
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Jonas Mannweiler
„Acoustic Fire Fighting – Feuer löschen mit Schall“

 Jonas Mannweiler, geboren am 22.09.2003 in Neustadt an der Weinstraße, besucht seit 2017 die 

„Jugend forscht Schüler AG“ Neustadt an der Weinstraße. Nachdem die Projektmitglieder mit 

einer Airzooka spielten, stellten sie fest, dass die erzeugte Druckwelle die Flamme eines Teelichts 

auslöschen konnte. 

Dieses spannende Phänomen galt es nun weiter zu untersuchen, da bislang Schallwellen noch 

nicht als Löschmethode bei der Brandbekämpfung eingesetzt wurden. Philipp Salm, Jungfeuer-

wehrmann und Schulfreund von Jonas Mannweiler, war von diesem Projekt so angetan, dass er 

ihm dabei weiter helfen und ihn unterstützen wollte.

 Das Projekt hat das Ziel, die Auswirkungen von Infra- und Ultraschall auf einen brennenden 

Gegenstand, z. B. Teelichter, Brennpaste oder ähnliches,  zu untersuchen. Es wurden verschiedene 

Versuche mit einem Subwoofer und einem Ultraschall-Lautsprecher durchgeführt. Dabei wurde 

die Reaktion der Flamme beobachtet wenn die Schallwelle gezielt auf sie gerichtet wird. Ebenso 

wurde untersucht, wie verschiedene Modifikationen und Versuchsaufbauten bei der Schallerzeu-

gung die Schallausbreitung beeinflussen. Bestätigt wurde bei diesem Projekt das Infraschall Flam-

men löschen kann, wenn die Schallwellen optimal gebündelt werden und in einem bestimmten 

Frequenzbereich liegen.   

Die Feuerwehr als Partner Jonas Mannweiler bei seinen Forschungen
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Mükerreme Abaci
Erkenntnis der Vergänglichkeit

Mükerreme Abaci, geboren am 08.01.2003 in Speyer, besucht die 10. Klasse am Goethe-Gymna-

sium in Germersheim. Ihre Deutschlehrerin ermunterte sie, das Gedicht „Erkenntnis der Vergäng-

lichkeit“ einzureichen. Darin setzt sie sich mit der Flüchtigkeit des Lebens auseinander, und regt 

an, sich bewusst zu werden, wie schnell die Zeit vergeht. Erst wenn man eine wichtige Person ver-

loren hat bereut man, diese Zeit nicht genutzt zu haben. 

Die 16-jährige Schülerin plädiert dafür, die gemeinsame Zeit zu nutzen, denn der Tod ist unum-

gänglich...

Jung-Autorin Mükerreme Abaci Rückblick auf ein gelebtes Leben (Foto: pixabay)
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Nicole Schmidt
„Es weihnachtet sehr“

„Es fing damit an, dass ich etwa Anfang oder Mitte Dezember meine Schwester  gefragt habe, was 

sie sich denn zu Weihnachten wünschte, und sie meinte: „Eine Geschichte“. Kurz darauf begann 

also der Grübelprozess. Es sollte auf jeden Fall eine weihnachtliche Geschichte werden, denn es 

würde nur allzu gut passen zu dem Zeitpunkt, nicht wahr?“ 

Nicole Schmidt geboren am 14.11.2000 in Landau, besucht das Käthe-Kollwitz-Gymnasium in 

Neustadt a.d. Weinstraße. Die geborene Pfälzerin verfasste ihre Kurzgeschichte: „Es weihnachtet 

sehr“ als Weihnachtsgeschenk für ihre Schwester. 

Am Heiligabend trifft Herr Krampus plötzlich auf den Riesen Knecht Ruprecht und Alva, einem 

Mädchen, das zur Hälfte Roboter ist. Alva wünscht sich die Hilfe der beiden Herren, ihr verlorenes 

Geschenk bis zum Morgengrauen wiederzufinden, worauf die Suche beginnt...

Als eine Art Realitätsflucht sieht Nicole Schmidt ihre Geschichten, die sie in eine Ideenwelt voller 

unbegrenzter Möglichkeiten eintauchen lässt. 

(Foto: pixabay) Nicole Schmidt: die ganze Welt als Inspiration 
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Lukas Schuff
„Baby Dreams“

Lukas Schuff, geboren am 02.04.2004 in Speyer, besucht die 8. Klasse an der IGS Deidesheim. 

Seit 2  Jahren ist er Teil der „Jugend forscht Schüler AG“ in Neustadt an der Weinstraße und arbei-

tet am liebsten im Handwerk und der Elektrotechnik. Mit  „BabyDreams“ gewann er den 2. Platz 

beim Deutschen Multimediapreis mb-21. Bei der Beobachtung, dass seine kleine Schwester im 

Auto schneller einschläft kam er auf die Idee, ein Baby-Bett zu konstruieren, welches seinen El-

tern den Stress ersparen würde, nachts aufzustehen um das weinende Baby beruhigen zu müssen.  

„BabyDreams“ simuliert nicht nur das Schaukeln im Auto sondern auch Motorgeräusche sowie die 

Lichtreflexe von Straßenlaternen oder vorbeifahrenden Autos. Es ist aber auch möglich, auf den 

Schiffsmodus und sogar auf den Bauch der Mutter zu wechseln. Dies kann noch ergänzt werden 

durch einen mp3-Player, der beruhigende Kinderlieder spielen kann.  

Lukas Schuff Hilft beim Einschlafen: „Baby Dreams“ (Foto: pixabay) 
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Franciszek Wozniak, Tobias Schutzat, Tymoteusz Wozniak
 „Sugarman“ - Verbesserung der Ernährungsweise von Kindern 

Bei dem kleinen Bruder von Franciszek und Tymoteusz wurde Diabetes Mellitus Typ 1 festgestellt. 

Das war am Anfang ein schwerer Schlag für ihn. Für ihn war es mühsam zu lernen, wie er jetzt 

mit dem Essen umgehen sollte. Es irritierte den Jungen, dass er nicht immer das zu sich nehmen 

konnte, worauf er gerade Lust hatte, und ständige Arztbesuche belasteten ihn. Jedoch war er am 

Thema Diabetes interessiert, solange es kindgerecht erklärt wurde. 

Dies brachte seine Brüder und ihren Freund Tobias Schutzat auf die Idee, einen interaktiven hu-

manoiden Spiel-Roboter zu bauen, der Kindern Wissen über gesundes Essverhalten bei Diabetes 

auf spielerische Art und Weise vermittelt. „Sugarman“ sollte ermuntern, wieder zum Arzt zu ge-

hen und sie vielleicht im Wartezimmer zu einem Bewegungsspiel animieren. 

Ebenso lag es den Erfindern am Herzen, dass Kinder durch mehr Wissen selbstständiger mit der 

Krankheit umgehen und ein sicheres Gefühl im Alltag haben können.

Lernen mit Spaß: der „Sugarman“ Kluge Köpfe: Tymoteusz Wozniak, Franciszek Wozniak und Tobias Schutzat
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GEWINNER DES LUDWIG-WAGNER-PREISES 
FÜR TOLERANZ UND ZIVILCOURAGE  

Kinder- und Jugendzirkus Pepperoni e.V.

Der Verein aus Rockenhausen bietet Kindern und Jugendlichen eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. 

Im Jahr 1988 veranstaltete die Künstler-Landkommune Familie Hesselbach im Rahmen des Pro-

jekts „Kultur im Dorf“ eine Reihe von Workshops, unter anderem „Zirkus für Kinder“ – der erste 

Auftritt war die Geburtsstunde des Zirkus Pepperoni.

In Folge bot die VHS Rockenhausen die Kurse an, bevor der gemeinnützige Verein Kinder- und 

Jugendzirkus Pepperoni e.V. entstand und bald darauf als Träger der freien Jugendhilfe an-

erkannt wurde. Es folgten regionale und überregionale Auftritte, Festivals und Veranstaltungen. 

Aktuell bietet der Verein regelmäßige Kurse, Unterricht und Projekte an Schulen und Kindergär-

ten, Ferienspielaktionen, Workshops und Projekte. Wöchentlich nehmen rund 400 Kinder und 

Jugendliche an den Angeboten teil. 

Seit Juli 2019 gibt es die Landesarbeitsgemeinschaft Zirkuspädagogik RLP e. V. mit Sitz in Ro-

ckenhausen. Das nächste große Ziel ist ein Zirkus-Zentrum-Rockenhausen.

Der Verein lebt seine Vision, Menschen aus allen gesellschaftlichen Schichten zusammenzu-

bringen und vor allem finanzschwachen Familien und bildungsbenachteiligte Kinder und Ju-

gendliche am kulturellen Leben aktiv teilhaben zu lassen.

Die jungen Menschen entwickeln Erlebnisräume für die eigene Persönlichkeit und es werden 

Werte vermittelt, die soziale Konflikte bewältigen und vermeiden helfen.

Viele Bälle in der Luft: „Pepperoni“ ist ständig aktiv  Im Laufe der Vereinsgeschichte konnten Tausdende von Kindern und Jugendlichen 
ihre Stärken ausbauen 



Donners-
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Kusel

BURG LICHTENBERG/
KUSEL

MÜNCHWEILER/
ALSENZ

FRANKENTHAL

LUDWIGSHAFENBAD DÜRKHEIM

FRANKENSTEIN

KAISERSLAUTERN

LAMBRECHT

PIRMASENS

HORNBACH

HAUENSTEIN SPEYER

KLINGENMÜNSTER

NEUSTADT/WEINSTRASSE

Kaisers-
lautern

Frankenthal

Ludwigshafen

Neustadt Speyer

Landau

Germers-
heim

Südwestpfalz

Zwei-
brücken

Pirma-
sens

Rhein-Pfalz-Kreis

Kaisers-
lautern

Bad
Dürkheim

PFALZMUSEUM FÜR NATURKUNDE*
GEOSKOP URWELTMUSEUM
Burg Lichtenberg/Kusel

LEHR- UND VERSUCHSANSTALT FÜR
VIEHHALTUNG HOFGUT NEUMÜHLE
Münchweiler/Alsenz 

VERWALTUNG DES
BEZIRKSVERBANDS PFALZ
Kaiserslautern 

POLITIK UND VERWALTUNG

PFALZTHEATER
Kaiserslautern

  MUSEUM PFALZGALERIE
  Kaiserslautern 

 INSTITUT FÜR PFÄLZISCHE
GESCHICHTE UND VOLKSKUNDE
Kaiserslautern 

 PFALZBIBLIOTHEK
Kaiserslautern

MEISTERSCHULE FÜR HANDWERKER
Kaiserslautern

BILDUNG

HISTORISCHES MUSEUM DER PFALZ*
Speyer

DEUTSCHES STRASSENMUSEUM 
Germersheim

TABAKBAUSACHVERSTÄNDIGER
FÜR DIE PFALZ
Speyer

  

LANDWIRTSCHAFTLICHE UNTER-
SUCHUNGS- UND FORSCHUNGSANSTALT
Speyer  

LANDGESTÜT
Zweibrücken 

 

GESELLSCHAFT FÜR BODENBERATUNG
LABORUNTERSUCHUNG UND
QUALITÄTSPRÜFUNG*
Speyer

NATUR UND VERBRAUCHER

  

PFALZKLINIKUM FÜR
PSYCHIATRIE UND 
NEUROLOGIE
(mit seinen Standorten)
Klingenmünster 

GESUNDHEIT UND SOZIALES

HAMBACHER SCHLOSS*
Neustadt/Weinstraße

PFALZAKADEMIE
Lambrecht

BIOSPHÄRENRESERVAT
PFÄLZERWALD/NORDVOGESEN
Lambrecht

DYNAMIKUM*
Pirmasens 

KULTUR

DEUTSCHES SCHUHMUSEUM*
Hauenstein

VILLA DENIS*
Frankenstein

  

PFALZINSTITUT FÜR
HÖREN UND KOMMUNIKATION
Frankenthal 

PFALZWERKE*
Ludwigshafen

  ENERGIE

PFALZMUSEUM
FÜR NATURKUNDE*
Bad Dürkheim 

KLOSTERMUSEUM
HISTORAMA*
Hornbach

Südliche
Weinstraße

EINRICHTUNGEN UND BETEILIGUNGEN 
DES BEZIRKSVERBANDS PFALZ 





Bismarckstraße 17

67655 Kaiserslautern

Telefon:  +49 (0) 631 3647-0

Telefax:  +49 (0) 631 3647-153

E-Mail:    info@bv-pfalz.de

Internet:  www.bv-pfalz.de


